ke 


im Victorla- . 


burg- Schwerin 


baden bier eingetroffen. 


8 Verbältniſſes anzulegenden Feld- Achſelſtücke, 
ſlolgter Demobilmachung 


Reduktion, Verlag 1b d CL * * 
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Se. Maj. der König empfing geſtern 
guſt von Würtemberg und den kom⸗ 
Armee⸗Körps, v. Bonin, und ar⸗ 
it dem Stellvertreter des Kriegs⸗ 


jutanten v. Alvensleben Hier⸗ nicht durch Oeſterreich“ 


iger Woche mehrtägige Konfere der Geſuche derjenigen J 


ulde, ſowte eine aus Hil⸗ a 
Nach den Vorträgen des 


alsbald nach Potsdam begeben. ,° 


Karl bechrte geſtern die Vorſtellung 


Prinzeſſin Kart beſuchte das Schauspielhaus. 
beute Nachmittag J. K. H. die verwitwete Großherzogin Alexandrine 
von Mecklenburg ⸗ Schwerin bei der Ankunft von Ludwigsluſt be⸗ 
grüßen und ſich dann nach Glienicke zurückbegeben. Se. K. H. der 
Prinz Karl folgt Sr. Maj. dem König nach Crüden. 
e J. K. H. die Frau Großſberzogin-Mutter von ale 
wird im bieſigen Schloſſe übernachten und erſt mbr- 


> 


gen nach Sans ſouci fahren. 9 
N — Se. Durchl. der Prinz Nikolaus von Noſſau iſt aus Wits⸗ 
7 5 94 vera 

An ſämmtliche General-Kommandos fit folgende Kabinets⸗ 
Ocbre vom 20. Oktober erlaſſen: „Im Berfolg Meiner Ordre vpr 
7. Juni d., J., betreffend die von den Gentralen und Off t 
aller Grade, welche Epaulckten ee iu f 


1 


Witele 
hierdurch, daß mit 
ſcheinen dieſes Befehls die für die mobil geweſenen Gene 
ere beſtimmten Feld-Achſelſtücke im Allge 


der Armee 


Bei allen Felddienſt⸗Uetungen ſollen dieſelben jedoch ſtets 
Zum Parade -Anzuge, beim Beziehen der Wachen, 
zum Geſellſchaftsanzuge, zu Meldungen bei Vorgeſetzten, bei allen 
Truppenbeſichtigungen durch Vorgeſetzte (mit Ausnahme der Feld⸗ 
dienſt-Ulebungen) werden ſtets die Epauletten getragen. — Dieſer 
Befehl gilt auch für die nicht mobil geweſenen Generale und Offi- 
ziere. — Die Truppen, welche Hagrbüſche tragen, legen dieſelben 
wiederum vorſchriftsmäßig an. Alle Unregelmäßigleiten des An- 
zuges ꝛc., über welche während des Krieges binweggeſehen wurde, 
find ſofort abzubeſtellen. — Das Kriegsminiſterium hat die weitere 
Bekanntmachung an die Armee zu veranlaſſen. Berlin, den 17. 
Oktober 1866. (gez.) Wilhelm.“ N 
— Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: „Einer uns aus 
zuverläſſiger Quelle zugebenden Mittheilung zufolge erſcheint die 
Angabe der „Reichenb. Ztg.“ in Betreff der Abdankung des Königs 
von Sachſen nicht ganz unbegründet. Wir erfahren nämlich, daß, 
als König Jobann ſich entſchloß, die in Berlin getroffenen oder 
vielmehr auferlegten Bedingungen anzunehmen, er gleichzeitig dem 
Kronprinzen den dringenden Wunſch zu erkennen gab, zu deſſen 
Gunſten zu abdiciren, daß jedoch der Kronprinz ſich ſeinerſeits 
weigerte, die Regierung zu übernehmen. Die Weigerung des Kron 
prinzen erſchien unbeſieglich, aber auch König Johann hat ſein 
Vorhaben noch nicht völlig aufgegeben, obgleich ein Handſchreiben 
des Königs von Preußen ihn erſuchte, die Krone nicht nieder 
zulegen. f 
— (B. B.-.) 
dürfte die Vereinigung des Herzogthums 
Preußen, welche bei dem Tode des regierenden 
eintreten würde, ſchon bei Lebzeiten desſelben, durch N 
ſeits auf die Krone zu Gunſten Preußens, und zwar in nicht 
ferner ‚Zeit erfolgen. Ueber die Bedingungen eines ſolchen Abtre⸗ 
tungsaltes, deſſen hohe Wichtigkeit für Preußen und Deutſchland 
in die Augen fällt, ſollen bereits Verhandlungen ſchweben, deren 
Stand ein erfreuliches Reſultat verheie. x 
— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Oeſterreichiſche Blätter wollen 
glauben machen, daß noch eine Art von Kriegezuſtand zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich beſtehe. Ste bringen die fabelhafteſten 
Nachrichten, um ihr Publikum in Aufregung zu erhalten. Nicht 
nur ſollen große Truppenmaſſen in Oberſchleſien zuſammengezogen 
werden, ſondern es ſoll auch an verſchiedenen Punkten die öſter⸗ 
reichiſche Grenze von preußiſchen Patrouillen überſchritten worden 
ſein. Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß dies alles Erfin- 
dungen find, die entweder einer erbitzten Phantaſie entſpringen oder 
aus böswilliger Abſicht hervorgehen. Jene Blätter überſehen nur, 
welches Zeugniß fie der Wachſamkeit ihrer Milltärbehörden aus⸗ 
ſtellen, wenn ſte es 
kiſche Patrouillen über die Nollendorfer Höhen bei Auſſig und ven 
ſchleſiſcher Seite her bis zu der weit ins Land hinein gelegenen 


Feſtung Joſepbſtadt hätten vordringen können. \ 
— Der Civil⸗Adminiſtrator für Frankfurt u. ſ. w. Staats- 


fen. 
angelegt werden. 


* 
Wie wir von unterrichteter Seite hören, 
Braunſchweig mit 
Herzogs von ſelbſt 
Verzicht jeiner- 


I 


vereinbarten Beſtimmung 


nommen, dagegen bejtimm 


Zurückſtellung binter d 


den Verkehr in 


n | Notifilation 
bilen | gange der Erzherzög 
dr. Franz-Garde-Grens 


zum Beiſpiel für möglich ausgeben, daß preu 


Oktober. 


ig, den 26 


miniſter v. Pato 
begeben. a 

— Vor einigen & 
wird) Sendungen, welche 


w hat Abend nach Frankfurt. zurüd- 
(wie aus Oderberg gemeldet 
Venetien beſtimmt und, den früher 
b, an Oeſterreich zum Tranſit aus- 
kung zurückgewieſen worden: „geben 


geliefert waren, mit de 


rung des Herbſttermins zur Prüfung 
diften und Landwehrmänner, welche 
nfte für den Fall eintretender 
icher Truppenzuſammenziehungen, 
in maßgebender Stelle Abſtand ge- 
en, daß den im Herbſte zur Re⸗ 
geſtattet werde, innerhalb 14 Tage 
* Heimath bei der Ortsbehörde ihre 
e Altersklaſſe zu beantragen, und 
der Kreis-Erſatz-Kommiſſion ermäch⸗ 
usſichtlich nicht ſehr zahlreiche Ge⸗ 
Die getroffenen Entſcheidungen blei⸗ 
ions-Termine in Kraft. Diejenigen 
häuslicher Verhältniſſe aus dem Mili⸗ 
erden, lönnen fortan bis zum nächſten 
Departements -Erſatz-Kommiſſion über 
lung endgültig entſchieden worden iſt, 
ebente Altersklaſſe erſten Aufgebots ge- 


— Von der Wiede 


auf Zurückſtellung vom M 
Mobilmachung, bez. auß 
Aaſpruch machen, iſt fü 


ſerve entlaſſenen Mann 
nach ihrem Eintreffen 


daß die beſtändigen Mi 
tigt werden, auf derartige 
ſuche ſchrifilich zu verfügt 
ben bis zum nächſten Klaf 
Mannſchaften, welche weg 
dienſte vorzeitig entlaſſen 
Termine, bez. bis von d 
ihre etwaige Wiedereinf 
ohne Weiteres binter di 
ſtellt werden. 13 * 5 
Bisher fand eite regelmäßige Notirung des Wechſelcourſes 
auf Berlin in London ncht ſtatt. Das Haupt - Direktorium der 
preußiſchen Bank hat, der „B. B.-.“ zufolge, Schritte gethan, 
Wechſeln auf Berlin in ein regelmäßiges Geleiſe 


hinüberzuleiten. Es bat ſeine Korreſpondenten, die Herren N. M. 
. Sons in Londen, erſucht, den Wechſelcours auf Berlin 
regelmäßig in ihrem Com zettel aufzunehmen und auf geeignetem 


Börfe bekannt werden zu laſſen, daß ſie 
„Wechſel zu einem dem hieſigen Londoner 
iſe ſein würden. 

Oeſterreich hat für feine Perſon noch 
elangen laſſen, daß derſelbe, dem Vor⸗ 
gend, ſeine Ebrenſtelle als Chef bes Kaiſer⸗ 
giments No. 2 niederlegen wolle. 
„ Heydt hat fi aus der Schweiz nach 
ine Rückkehr wird Ausgangs der näch⸗ 


Wege an der Londoner 
ſtets Abnebmer derartige 
Courſe entſprechenden 


Der 


— Der Miniſter 
Baden-Baden begehen « 


Litersten Abt, zufcpt Redakteur 
„ In Frankfurt a. M., in wel⸗ 


Preußen vertreten wurden, wie im „Fr. Jour.“ iſt ein teckbrief 
erlaſſen. a N 

— Im Laufe der vorigen und jetzigen Woche ſind in der 
Ftöniglichen Eiſengießerei die Adler für die Königlichen Gebäude 
in Hangover, Kurheſſen und Schleswig-Holſtein gegoſſen und be- 
reits Mittwoch an die betreff enden Beſtimmungsorte abgeſandt 
worden. 2 . 

Nauden (Obeiſchleſien), 23. Oktober. Der hieſige Auf- 
enthalt des Kronprinzlichen Paares wird fortwährend durch das 
herrlichſte Wetter begünſtigt. Se. K. Hoh. geſtattete am heutigen 
Vormittage den jüngeren Prinzen von Ratibor ihr aus 65 Knaben 
(Söhnen hiefiger Benmten und Arbeiter) gebildetes, untformirtes 
Soldatenkorps vorzuführen. Der Vorbeimarſch dejjelben, ſo wie 
die Leiſtungen feiner Kapelle und der kleinen Tambours und Pfei- 
fer ſchienen den höchſten Herrſchaften und beſonders dem Prinzen 
Heinrich viel Vergnügen zu gewähren. Demnächſt geruhte der 
Kronprinz, ſich die im letzten Kriege zur Fahne einberufen geweſe⸗ 
nen Mannſchaften aus den Herzoglichen Dörfern der Herrſchaft 
Rauden (etwa 100 an der Zahl) vorſtellen zu laſſen und an je- 
den Einzelnen gnädige Worte zu richten. Das Diner wurde heute 
in Slawentzig bei Sr. Durchl. dem Herzoge von Ujeſt eingenom⸗ 
men. Beider Rückkehr von dort waren ber ganze Schloßpark 


Platze vor dem Schloſſe wurde ein Feuerwerk abgebrannt, deſſen 
Schluß der Namenszug Ihrer Königlichen Hoheiten im Brillant 
feuer bildete. f 

Hadersleben, 23. Oltober. Wie beſtimmt verlautet, 
beabſichtigt der Oberpräfident, Baron Schtel⸗Pleſſen, ſobald es ihm 
ſeine Geſchäfte in Kiel geſtatten, Nordſchleswig zu beſuchen, um 
ſich mit eigenen Augen an Ort und. Stelle über die jetzigen Zu- 
ſtände und namentlich über die Beſchwerden in Betreff der däni⸗ 
ſchen Agitationen zu unterrichten. Mit den ſprachlichen und an- 
deren Verhältniſſen iſt der Herr Oberpräſident, wie die „Nordfl. 
T.“ richtig bemerkt, genug vertraut, da er mehrere Jahre als Amt- 
mann auf Alſen angeſtellt war und damals die nordſchleewigſche 
Bevölkerung liebgewonnen bat. — Geſtern trat auch der patrioti- 
ſche Verein hierſelbſt dem Vereine gegen Theilung Schleswigs bei. 

Oldenburg, 22. Oktober. Für die Vorbereitung der Ver- 
bindung der neuen Gebietstheile mit dem Fürſtenthum Lübeck iſt 
eine beſondere Kommiſſion ernannt, welche aus dem Regierungs- 
präfidenten Barnſtedt in Eutin, dem Obergerichtedirektor v. Finckh 
daſeloſt und dem Geh. Miniſterialrath Buchholz beſtebt. Der Letz⸗ 
tere hat ſich zur Theilnahme an den Berathungen dieſer Kommif- 
fion nach Eutin begeben. Als demnächſtige Kommiſſarien für die 
förmliche Uebergabe des Amtes Ahrensbök und der anderen an 
Oldenburg abgetretenen Diſtrikte werden oldenburgiſcherſelts der 
Miniſter v. Berg, preußiſcherſeits der Oberpräſident von Schleswig / 
Holſtein, Baron v. Scheel-Pleſſen, bezeichnet. 


* 


Haunover, 23. Oktober. Die „Ztg. f. Nordd.“ ſchreibt: 
„Rückſichtlich der aus unſerer neuen Provinz Hannover zu bilden- 


* * FEE 


den Truppen hören wir, 
und zum großen Theile auch innerhalb des vormaligen König⸗ 
reichs, zum übrigen Theile x 
vinzen Sachſen und Weſtfalen werden verthellt werden. In dieſe 
Beziehung werden alſo die gehegten und vielfach kundgegebene 
Wünſche faſt vollſtändig erfüllt. 
ziere dürfte verlangt werden, 

Fahneneide fi bereit erklären. 
zu werden, daß ein ſolches Erbieten nicht leicht werde ſtattfinden 
können, ohne vorgängige Enthebung der betreffenden Offiziere von 
den etwa noch fortbeſtehenden Verpflichtungen gegen die Perſon 
des vormaligen Königs Georg aus dem dieſem geleiſteten Fahnen ⸗ 
eide; 
den Dienſt wünſchenden Offiziere erfolgreiche Schritte thun, um 
von König Georg eine ſolche Befreiung 
erwirken, welche billiger Weiſe von 
den kann, nachdem er faktiſch nicht 
herrliche Verpflichtungen gegen die 


Ergebniſſe der Verhandlungen unſerer Berliner Deputation mit der 
preußiſchen Regierung ſcher Art. 
Die Art, wie der Senat und das Stadtverordneten-Ko 
ſammengeſetzt und gewählt werden ſollen, entſpricht ſo zie 
fern frühern Verhältniſſen und wird ſehr willkommen geheiß 
den. 
gar ſtädtiſch und die Revenüen der Stadt find micht blos! 
bedach 
richtsweſen wird dich 925 
gelegenheiten der Kirche, der Schule und der wohlthätigen Auſt 


und alle nahen Gebäude glänzend illuminirt, und auf dem weiten“ 


Miniſterien ſcheint raſch vor ſich gehen zu ſollen. Der Geſchäfts⸗ 
betrieb des Juſtizminiſteriums iſt bereits geſchloſſen. Die hierſelbſt 
noch zu beſorgenden Arbeiten werden nach Berlin geſandt und von 
dort datirt. 
trieben. Eben fo if die K. Kronkaſſe aufgehoben, deren Einnah 
men und Ausgaben auf die K. Generalkaſſe überwieſen worde 
find. — Entbehrliche Kaſſenbeſtände werden nach Berlin abgefü 


tinger Profeſſor Dr. jur. Pernice hat heute Hanau verlaſſen. 
ſelbe war ſeit einer Woche hier anweſend, um den von dem 
fürſten in Stettin abgejhlofjenen Vertrag zu begutachten und 
ſich, wie man hört, nach Berlin begeben, mit der Beſtimm 
eine Ausführung dieſes Vertrages in gegenſeitigem Einverſtä 
zu unterhandeln. 
Königl. Hoheit des Kurfürſten bei dieſen uf g 

richtet ſein ſoll, günſtigere Bedingungen in der Hofdienerſchafwfra 

zu erzielen. en er oe, 


mit Botenfohr viertel. l. 
monatlich 12½ Sgr z 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


nn — zu 


daß dieſelben Körper für ſich ausmachen > 


aber in den nächſtangrenzenden Pros. . 


Behußs Wiedereinſtellung der Offi- 
daß dieſelben ſich melden und zum 
Dabei ſcheint jedoch nicht verkannt 


man. dürfte daher erwarten, daß die den Wiedereintritt in 


bezw. Verabſchiedung zu 
dieſem nicht vorenthalten wer⸗ 
mehr in der Lage iſt, kriegs⸗ 
Ifiztere zu erfüllen.“ 5 
Die Auflöſung der hieſige 


Hannover, 24. Oktober. 


Die Ueberſiedelung der Regiſtratur wird thätigſt bi 


b 


Hanau, 22. Oktober. Die „Kaſſ. 3." schreibt: Der Gböt⸗ 


a 


Man jagt, daß die bauptſächliche Abſicht St, 


Verbanplungen dara 


M., 24. Oftober, Was heute über 


* 
die 


Frankfurt a. 
verlautet, iſt durchweg ſehr erfreulicher A 


Außerdem bleiben Forſtamt, Bauamt und Polizei ganz 7 


ſondern werden auch durch bejonbere Nevenü 
m amhaft ertöht. He. 
* 


ö nnanz a 


dert, als die ober 5 
ten bleibt Alles beim Alten. * 
Mainz, 22. Oktober. Der provlſoriſche Zuſtand der Gar⸗ En 
niſonsverhaltniſſe der Feſtung wird nun in den nächſten Wochen 
in einen definitiven übergehen. Die künftige Friedensgarniſon wird 
aus 10,000 Mann Linien-Infanterie, 2 Eskadrons Kavallexie, 
einem Feſtungs-Artillerie-Regiment und einem Bataillon Pioniere 
(Nr. 11) beſtehen. Unter den Linientruppen werden ſich zwei neu 
errichtete Regimenter befinden. Die ganze Feſtungs - Brigade wird 
u ein beſonderer Armeekörper unter einem eigenen Kommandeur 2 
ſtehen. } g a 
Wiesbaden, 23. Oktober. Die bier noch jtehenden dieſte 
der ehemaligen naſſauiſchen Artillerie ſammt Train leiſteten heute 
Vormittag ihrem nunmehrigen Kriegsherrn, dem Könige, in An⸗ 
weſenheit des General-Lieutenants v. Plonski den Fahneneid. Das 
Korps wird nun ſofort neu formirt. 5 
Darmſtadt, 23. Oktober. Nach der „Main-Ztg.“ iſt ge⸗ 
gen diejenigen Offiziere der Großb. beſſiſchen Divifion, welche am 
14. Juli (dem Tage nach dem unglücklichen Gefecht bei Laufach 
ihre Fahne verlaſſen haben ſollen, militärgerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet und das Landgericht Offenbach mit Vernehmung der Of⸗ 
fenbacher Zeugen beauftragt. . 
Dresden, 24. Oktober. Hr. v. Wurmb wird in Ste 
des Friedensſchluſſes feine Funktionen als preußſtſcher Civil⸗Kom⸗ 
miſſarius niederlegen und ſich von hier zunächſt nach Berlin b 
geben. Wegen der Beſatzung von Dresden ſchweben Unterband- 
lungen zwiſchen dem preußiſcheu Gouvernement und dem General 
v. Fabrice, da der Friedensvertrag, wie es ſcheint, die detaillirte 
Regelung der Beſatzungeverhältniſſe überhaupt im Königreich dem 
gemeinſamen Uebereinkommen überläßt. Zur Beſatzung des Könt q 
ſteins iſt heute um 9 Uhr die 12. Kompagnie vom Leibregime 
von hier abgegangen. Die durch dieſelbe abgelöſte ſächſiſche In⸗ 
fanterie gebt nach Pillnip,. wo der König von Sachſen den Win 
ter zuzubringen gedenkt, zu welchem Zwecke die Appartements da⸗ 


ſelbſt eingerichtet werden. f se 


Die Artillerie des Königſtein, die Un 
terkommandantur (Oberſt Andrich), das übrige Feſtungsperſonal 
bleiben ſächſiſch. Der General v. Briefen, bisher Kommandan 
von Dresden, übernimmt vorläufig die Oberkommandantur des 
Königſteins und iſt bereits dahin abgegangen. Es ſcheint, daß 
nur aus Courtoiſie gegen Sachſen, von deſſen Seite zuletzt ein 
General-Lieutenant als Kommandant der Bergfeſtung eingeſetzz 
war, jetzt auch preußiſcherſeits vorläufig ein General als Nach⸗ 
folger eintritt. g 

— Das „Dreed. J.“ ſchreibt: „Wir hören, daß ſich ein 
Comité gebildet hat, welches ſich mit der Frage über den Empfang 
der K. ſächſiſchen Truppen in Dresden und über den Ausdrud 
der Sympathicen für dieſelben beſchäftigt. Niemand erwartet große 
Feierlichkeiten, aber gewiß Alle wünſchen, daß der braven ſächſiſchen er 
Armee bei dieſer Gelegenheit in angemeſſener und maßvoller Weiſe 


* 


Es, 


„ 


riſchen Kämpfen betreffs der Armee-Reorganlſation die Spitze bi ten 


ſich in einer ernſtlichen Weiſe mit den preußiſchen Zuſtänden und 
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durch den Ausdruck der Freude über ihre Rückkehr ein Beweis der 
Hochſchätzung gegeben werde.“ 

Leipzig, 24. Oktober. Die „verantwortliche Befragung“ 
des Buchhändlers Findel vor dem biefigen Bezirksgericht hat bereits 
geſtern ſtattgefunden. Sie richtete ſich auf deſſen Rede in der 
Verſammlung der liberal - nationalen Partei vom 12. d. M. und 
ſtützte ſich dabei auf zwei Berichte, den einen in der „Leipziger 
Zeitung“, den andern in der Berliner „Volks⸗Zeitung“. Die An- 
klage der Staatsanwaltſchaft (beiläufig bemerkt, unterm 20. Ok- 
tober, alſo am Tage vor erfolgtem Frledensſchluſſe ausgefertigt) 
lautet, wie bereits berichtet, auf „Staatsverrath“. Herr Findel 
ſtellte, wie wir vernehmen, die Authentizität jener beiden Berichte 
in Abrede, gab zu, daß er, in Uebereinſtimmung mit der Mehrheit 
der Landesverſammlung vom 26. Auguſt, die Einverleibung Sach- 
ſens in Preußen als an ſich wünſchenswerth erklärt habe, ver- 
weigerte aber jede weitere Auskunft über die Spezialitäten der von 
ihm gethanen Aeußerungen unter Berufung auf den blos vertrau- 
lichen Charakter jener Verſammlung. Dem von ihm geſtellten 
Verlangen: zu Protokoll zu nehmen, wie er ſich wundere, daß 
man eine derartige politiſche Unterſuchung gerade in einem Augen- 
blick anhängig mache, wo der geſchloſſene Friede eine Verſöhnung 
in Ausſicht ſtellen ſollte, ward nicht entſprochen. Auch Hr. -Hein- 
rich Brockhaus wurde heute früh vernommen. Derſelbe ſtellte die 
Wahrheit des in dem Berichte der „Volks-Zeitung“ über ihn Ge- 
ſagten in Abrede, indem er ſich in anderer Weiſe, als dort ange- 
führt worden, ausgeſprochen habe. Auch Hr. Zehl wurde heute 
vernommen. 

München, 23. Oktober. Der Königl. würtembergiſche 
Kriegsminiſter, Generalmajor Graf Hardegg, iſt geſtern hier einge- 
troffen. Wie die „Baierſche Ztg.“ mittheilt, ift Oberſt Leſſel, vor⸗ 
mals balerſcher Bevollmächtigter bei der Bundes-⸗Militärkommiſſlon, 
zum Bevollmächtigten bei der in Frankfurt tagenden Kommiſſion 
zur Auseinanderjegung über das Bundeseigenthum ernannt und die 
Abordnung weiterer Kommiſſäre vorbehalten worden. 

Ausland. 

Wien, 23. Oktober. Allgemeine Mißſtimmung herrſcht über 
das mit ſonderbarer Beharrlichkeit auftretende Gerücht, daß die Er- 
nennung des Herrn v. Beuſt zum Mintſter des Auswärtigen nun 
unmittelbar bevorſtände. Nicht einmal die enragirteſten Deutſch⸗ 
thümler würden ſich mit dieſer Promotion befreunden, und in den 
Slaven fände der ſächſiſche Freiherr die erbittertften Gegner, da fie 
wohl nicht ohne Grund vermuthen, daß er Oſterreich auf irgend 
noch räthſelhaften Wegen wieder in den deutſchen Bund zu ſteuern 
beabſichtige. Jedenfalls haben die vor Kurzem vorgenommenen Be- 
ſuche des Herrn v. Beuſt an den ſüddeutſchen Höfen irgend einen 
Zweck gehabt, und dieſer Zweck dürfte ſich enthüllen, wenn dem 
Helden der Londoner Konferenz erſt unſer Staatsruder in die Hände 
gelegt ſein würde. Kann Herr v. Beuſt Wunder wirken, dann 
mag er in Gottes Namen unſer auswärtiger Miniſter werden; da 
er aber dieſe Fähigkeit im Dienſte ſeines früheren Herrn nicht be- 
wieſen hat, jo würde er außerordentlich im Intereſſe Oeſterreichs 
handeln, wenn er für ſeine Thätigkeit ein anderes Feld aufzuſuchen 


en Die Nachricht des Frledensſchluſſes zwiſchen Preußen und 


Sarien ift vom Publikum bler zlewlich gleichgültig aufgenommen 
—— wenergl Menabrea iſt mit feinem Befolge heute früh ab⸗ 
gereift. Die Uebernahme des hieſigen Geſandtſchaftspoſtens hat er 
abgelehnt und iſt von der italieniſchen Regierung Graf Rati-Oppi- 
zoni zu ihrem Vertreter am hieſigen Hofe ernannt worden. i 

E Der General Graf Gyulai, welcher in dem italieniſchen 
Feldzuge von 1859 die öſterreichiſche Armee kommandirte, iſt an 
einem Schlagfluſſe geſtorben. 8 

ae Jene 2 8 Wie verlautet, hat Baron Chazal, 
der Kriegsminiſter, den König um ſeine Entlaſſung gebeten, und 
zwar angeblich aus Geſundheitsrückſichten. Der Minifter iſt näm⸗ 
lich dieſen Sommer wieder unpäßlich geweſen, und wünſchte Pau, 
wo er ein Schloß befigt, nicht zu verlaſſen. Vielleicht iſt auch für 
ſelnen Entſchluß das Faktum maßgebend geweſen, daß Herr Chazal 
ſich nicht kräftig genug glaubt, um den bevorſtehenden parlamenta- 


berüchtigten Kümmelblättchen 10 Thlr. und feine ebenfalls 10 
Thlr. wertbe Uhr abgeſchwindelt wurde. Der Schankwirth will 
gar kein Spiel bemerkt und die betreffenden Perſonen gar nicht 
gekannt haben. - 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Herr Bürgermeiſter 
Schallebn zum 1. April k. J. ſeine Penflonirung zu beantragen. 

— In der vergangenen Nacht wurde auf dem am neuen 
Dampfſchiffs⸗Bollwerke liegenden Dampfſchiffe „Saturn“ eine Tonne 
Fetthering bis auf 6 Stück ausgeräumt. Ein ſolcher, längere Zelt 
erfordernder Diebſtahl iſt doch wohl nur möglich, wenn die Nacht- 
wächter wirklich, wie uns erzählt wird, ihre Runde gar nicht bis 
zu jenem Bollwerke ausdehnen. - 

— Von der 3. Divifion find nicht blos, wie bereits berichtet, 
der Feldwebel Eske und der Bataillonsſchreiber Ehrke, ſondern 
überhaupt 6 Bezirksfeldwebel, 3 Unteroffiziere und 4 Gemeine zur 
Dienſtleiſtung bei dem Aushebungegeſchäft nach Hannover kom⸗ 
mandirt. 


übernimmt wieder fein Kommando in Bologna. Das Militar⸗ 
Departement von Verona wird wahrſcheinlich dem General Pianelll 
übergeben werden, welcher ſich während des letzten Feldzuges be⸗ 
ſonders bervorgethan und dadurch ſeinen guten Ruf begründet 
bat. — Ein anderes Königliches Dekret verfügt die Auflöſung der 
ſämmtlichen mobilen Garden, von denen einzelne Korps bisher 
aus beſonderen Rückſichten in den Provinzen in Dienſt behalten 
wurden. 

— Am 15. d. Mts. iſt die Durchbohrung des Mont - Canis 
zur Hälfte, d. b. alſo 6110 Metres Tunnel vollendet worden. 
He. Jacini hat eine Kommiſſion ernannt, um den Durchſchnitte⸗ 
preis pro Kilometer Abräumung feſtzuſtellen. Der erwartete Be- 
richt ſoll einer neuen Geſetzesvorlage, welche Beſchleunigung der 
Arbeiten empfiehlt, als Grundlage dienen, da Regierung und Land 
nur gewinnen können, wenn der Tunnel möglichſt ſchnell fertig 
wird. Wenn der Tunnel vor 1870 vollendet iſt, gewinnt Italien 
ſchon in Folge einer Stipulation des Vertrages mit Frankreich 
einen großen Theil der Koſten des Unternehmens. — Die Eijen- 
bahn über den Monte Cenis hat durch ſtarke Regengüſſe ſehr 
nee ſo daß fie erft im nächſten Jahre wird eröffnet werden 
önnen. 

— In Turin ſollen ſich, wie es beißt, für die Armee der 
argentintſchen Republik viele verabſchledete Freiwillige anwerben 
laſſen, welche von dort nach Marſeille abgehen. 

— Daß der Einmarſch der erſten italieniſchen Truppen in 
Venedig an einem Freitag (19.) ſtattgefunden, hatte anfänglich in 
manchen abergläubiſchen Gemüthern Beſorgniſſe hervorgerufen. Ein 
Mailänder Profeſſor, Hr. Ceſtani, hat dieſelben aber zu beſchwich⸗ 
tigen gewußt, indem er den Namen Freitag (Venerdi) zu nach- 
ſtehendem Acroſtichon benutzt: 

„Vittorio Emmanuele Nostro Eletto Re D'qtalia.“ 

(Victor Emanuel iſt unſer erwählter König von Italien.) 

— Der Einzug des Königs Victor Emanuel in Venedig iſt 
nun definitiv auf den 4. November angeſetzt. ö 

Petersburg, 20. Oktober. Dem kürzlich eröffneten neuen 
Ladoga-Kanal iſt der Name „Kanal Kaiſer Alexander's II.“ und 
dem alten Ladoga-Kanal der „Canal Kalſer Peter's des Großen“ 
offiziell beigelegt worden. 

Newyork, 23. Oktober. Der Präſident hat den 29. No- 
vember zu einem nationalen Danktage dem ganzen Lande empfohlen. 
In dem desfallſigen Erlaſſe werden unter den Segnungen des zu- 
rückgelegten Jahres aufgeführt: „Der Bürgerkrieg iſt nicht von 
Neuem ausgebrochen; fremde Intervention hat aufgehört, Beſorg⸗ 
niſſe zu erregen; die Ruhe im Innern hat Fortſchritte gemacht 
und der Geiſt der Verſöhnlichkeit die Oberhand gewonnen; unſere 
Felder haben reiche Ernten getragen, der Bergbau hat ſich reichlich 
gelohnt und wir durften unſer Bahnnetz tief in das Innere des 
Landes ausdehnen, während unſere Schifffahrt in fremden Meeren 
ihren alten Umfang wieder gewonnen hat.“ 
.. — ! 

f 8 Pommern. 

Stettin, 26. Ottober. In der geſtrigen Sipung des Bür- 
gervereins erſuchte der Vorfitzende zunächſt die Mitglieder um Her- 
gabe von Verlooſungs-Gegenſtände zu der von der National-In⸗ 
validen-Stiftung projektirten Lotterie an den hieſigen Zweigverein. 
— Dennächſt erfolgte der Vortrag der von einer beſonderen Kom- 
miſſion entworfenen Eingabe an die Stadtverordneten, reſp. den 
Magiſtrat in Betreff der Beſeitigung der Stol- und Grabgebühren, 
die unwürdig unſerer Zeit, im Publiko gegen die Geiſtlichkeit häu- 
fig Mißſtimmung erregten und für Manche, wie dies noch jüngft 
ſehr klar in der Cholera-Epidemle zu Tage getreten, höchſt läſtig 
ſeien. Auch war darin nachzuweiſen verſucht, daß die Erhebung 
gedachter Gebühren mit dem Landrecht im Widerſpruch ſtehe. Die 
Eingabe wurde in der vorgetragenen Faſſung einſtimmig angenom- 
men und deren Abſendung beſchloſſen. — Hierauf kam die unge- 
nügende gegenwärtige Beſchaffenheit der Dienſtmanns-Inſtitute zur 
Beſprechung. Es wurden von allen Seiten eine Menge Beſchwer⸗ 
den gegen die Dlenſtmänner laut, als brutales Benehmen gegen 
Arbeitgeber, Verweigerung ihnen nicht fonyenirender Arbeiten, Ver- 
weigerung von Quittungen über Bezahlung für geleiſtete Dienfte, 
Uebertheuerung in ihrer Forderung durch Zerlegung einer Dienft- 
leiſtung in drei, wozu der Tarif die Möglichkeit bieten ſoll. Es 
wurden, um hierin Abhülfe zu ſchaffen, verſchledene Anträge ge- 
ſtellt, doch kam man ſchließlich dahin überein, die Sache noch durch 
eine Kommiſſion näher zu erörtern und von dieſer eine Reſolution 
reſp. eine Beſchwerde an die Polizei-Direktlon formuliren zu laſſen. 
Anerkannt wurde, daß an den gerügten vielfachen Ausſchreitungen 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 25. Oktober, Nachmittags. Einer Mittheilung 
des „Dresdener Journals“ zufolge würden der König und die 
Königin von Sachſen morgen Nachmittag in Pillnitz eintreffen. 
— Der erſte Transport der beurlaubten ſächſiſchen Kriegsreſerviſten 
kehrt nächſten Sonnabend und Sonntag in die Heimath zurück. 
— Der König hat, laut amllicher Bekanntmachung in demſelben 
Blatte, den Kriegs- Minifter General von Rabenhorſt ſeiner 
Funktionen enthoben und dieſelben dem General-Major v. Fabrice 
übertragen. 

München, 25. Oktober, Nachmittags. Der ſächſiſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe, v. Könneritz, iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Berlin verſetzt. ; 

Petersburg, 25. Ottober, Nachmittags. Bei dem geſtern 
vollzogenen Konfirmationsaft erhielt die Prinzeſſin Dagmar die 
Namen Maria Feodorowna. — Die aufſtändiſchen Provinzen des 
Kaukaſus wurden entwaffnet. Auch in drei angrenzenden Provinzen 
ift das Waffentragen unterſagt. 

„ 


a Schiffsberichte. 

Swinemünde, 25. Oktober, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Maria, Arndt von Stolpmünde; Bertha, Ahren von Königsberg; United 
Service (SD), Bee von Hull. Wind: S. 

Börſen⸗Berichte. 

Stettiu, 26. Oktober. Witterung: trübe. Tempeatur + 6 R. 

Wind: O. 
An der Börſe. 

Weizen weichend, loco pr. Söpfp. gelber 78—82 bez., Oktober 
83%, 82 % bez., Br. u. Gd., Oktober - November 82½, 81 4 bez., 
Br. u. Gd., November⸗Dezember 79 bez., Frühjahr 80% 791, E 
bez., Br. u. Gd. 

Roggen anfangs weichend, ſchließt wieder höher, 7 2000 Pfd. loco 
48—52 & bez., Oktober u. Oktober⸗November 51½, 50, 50½, 51 % 
bez., Frühjahr 50, 49½, 49% . bez., Gd. u. Br. 

Gerſte matt, loco pr. 7öpfd. Oderbruch 49, —504, 19% bez., f. vor« 
pommerſche 51, 51½ Sys 1.435 49, 50 ½ e bez. 

25 b. loco pr. fd. 27½ 28 S bez., 47—50pfd. Frühjahr 

Rübol matt, loco 13 KN Br., Oktober 12%, 12 ( bez., Ok 
W 127 Fake & Br,, November⸗Dezember 12%, Br., April⸗ 

at 123, r. 

Spiritus weichend, loco ohne Faß 15½¼, , , 2 bez., 
Oktober 15%, & Gd., Oktober November 15 ½% , bez. u. A No⸗ 
vember-Dezember 14% 4 bez. u. Gd., 750 fe 15 ½ Gd. 

1 t 300 Wſpl. Weizen, 400 Wſpl. Roggen, 10,000 Ort. 

iritus. 

Berlin, 26. Oltbr., 2 uhr 5 Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
84% bez. Staats- Anleihe 4% o, 97% bez. Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 126%, bez. Stargard Poſener Gifenbahn » Aktien 93 Br. Oeſterr. 
National» Anleihe 52 bez. Pomm. Pfandbriefe 89½ bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 1681, bez. Amerikaner 60% 73¾ bez. 

Roggen Oktober 53, 54%, bez., Oktober⸗November 52%,, 54 bez., 
rübjehr 51e bez, , Gd. Rubel loco 1 4 ber, Dftober 1314, 4, bez. 
ktober⸗November 12½, 234, bez., April⸗Mai 12 bez. Spiritus loco 

16%, bez., Oktober 15%, bez., 15%, Gb., Oktober⸗November 15 ½, J bez., 
Frühjahr 152, / bez. 

Hamburg, 25. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco unverän- 
dert, ab Auswärts wenig am Markt, Termine matt. Pr. Oktober No- 
vember 5400 Pfd. netto 145 Bankothaler Br., 144 Gd., pr. November; 
Dezember 142 Br., 141 Gd. Roggen loco ruhig, ab Königsberg pr. April⸗ 
Mai zu 78 a 79 am Markt, Termine flau. Pr. Dftober-November 5000 
Pfd. Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. November⸗Dezember 89 Br., 88 Gd. 
Oel pr. Oktober 2794, —27Y, pr. Mai 28 rubig. Kaffee ſtiller Markt, 
90 1 100 Zink 1000 Ctr. loco 131%, 1000 Centner Spezialmarke 

16 · 

Amſterdam, 25. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 

loco feſt, Termine 2½ Fl. niedriger. Rapps nominell, unverändert. 


& Stettin, den 26. Oktober. 


zu können. 
Paris, 23. Oktober. Die Franzoſen haben angefangen, 


Einrichtungen zu beſchäftigen. Der nationale Hochmuth, der ſie 
bis jetzt verhinderte, nähere Bekanntſchaft mit dem Nachbarſtaate 
zu machen, hat in dem „ſtebentägigen“ Kriege eine eindringliche 


urechtweiſung erhalten, und die Billigkeit erheiſcht das Geftänd- | zum Theil der Indifferentismus Schuld ſei, der die einzelnen Fälle 5 = - 
0 Pr le hä = gegen dieſelbe ſteifen und ſträuben. Faſt | nicht zur Kenntniß der Behörde bringe. — In Betreff der bevor- ER 8 8 1 8 { 
alle Pariſer Tagesblätter — wohlverſtanden mit Ausnahme der ſtehenden Stadtverordnetenwahlen hebt zunächſt der Vorſitzende ber- | Hamburg 151% Bi Mars ollin. 
latboliſchen — ſcheinen es für ihre Pflicht zu halten, ihr Leſer- | vor, wie wichtig es ſet, eine richtige Wahl zu treffen, namentlich wel 1225 a ER x - = 
Publikum über die preußlſche Armee, die preußiſche Verwaltung u.] Perſonen zu wählen, denen man mit Recht das Vertrauen ſchenken a re Pr. Nat.-V.-A. 4 116 B 
ſ. w. zu belehren, und da es, zumeiſt wenigſtens, von ſachkundigen könne, 6 Jahre hindurch über das Vermögen und das Wohl der London 6 23% bz Pr. See-Assec.- 
und aufrichtigen Männern geſchieht, jo find die Darſtellungen auch [ Stadt zu wachen, Männer, die nicht einzelne Jutereſſen verfolgen, . 6 207% 2 Comp.-Act 4 
faſt immer anerkennend. Ganz beſonders hervorzuheben iſt, daß] oder ſich gar einem äußeren Drucke unterwerfen. Es habe fi | Paris 3 80055 Fomerania 4 23 
ſelbſt diejenigen Blätter, welche ſich durch ihre Feindſeligkeit gegen | auch bereits ein Comité gebildet, von dem man erwarten könne, n == St.Speich.-Ack. 5 kai 
Preußen in den jüngften Ereigniſſen auszeichneten, ſolchen Studien daß es geeignete Vorſchläge machen werde. Nach längerer Debatte a — V.-Speich.-A. 5 — 
über Preußen ihre Spalten öffnen. beſchließt die Verſammlung, deſſenungeachtet ein eigenes Wahl⸗ Bremen — Pomm. Prov 
— Der Zuſtand der Kaiſerin Charlotte hat, wie man von | Comité zu bilden und zur Beſprechung über die in daſſelbe zu wäh- 8 Kr, Zucker. Ask 5 = 
Miramare erfährt, eine bedenkliche Verſchlimmerung erlitten, meh- [lenden Vereinsmitglieder noch eine Verſammlung anzuberaumen. — 5 8. EN 9 755 5 1 5 
rere Krankenwärter aus dem Irrenhauſe in Trieſt ſollen nach Mi- | Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung wurde wegen der vorge- 1 = Mesch. Zucker 
ramare beſchleden worden fein. rückten Zeit ausgeſetzt. . Preuss. Bank 5 Lomb. 5½ & Fabrik- Ant. 4 
— Herr Benedettt, franzöſiſcher Botſchafter in Berlin, der — Am 23. d. Vormittags bemerkte ein Dienſtmädchen in | Sts.-Anl.5457 - — Wale 4 LE 
beute in Paris eingetroffen, wurde ſofort vom Marquis de Mou- | dem Haufe Roßmarktſtraße 13, einen Mann, welcher mit 2 neuen St Schldsch. 2 e 5 
ſtier, dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern, empfangen. Vorher Stühlen von dem 3 Treppen hoch belegenen Boden herunterkam. P. Präm.-Anl. 2 Fabrik... 4 Re 
batte Marquis de Mouſtler eine länger Audienz beim Kaiſer in Auf ihre Frage, wohin er mit den Stühle hinwolle, erwiderte er Pomm.Pfdbr. — Stett. Dampf 
St. Cloud. zwar, daß er dieſelben zu dem in jenem Hauſe wohnenden Tiſchler ont — 5 ei b 5 — 
London, 23. Oktober. Der Prinz von Wales wird fich, | Krüger tragen wolle, ließ fie aber fleben und lief davon. Am Rikt. P. P. B. A. Een Schifie-Verein - 5 — 
wie man vernimmt, zu Anfang November nach St. Petersburg be- | Abend ſchlich derſelbe Mann wieder in dem Hauſe umher; er wurde à 500 Rtl. ih N. Dumpier-C |.4 92 B 
geben, um der Vermählung des Großfürſten-Thronfolgers mit der angehalten und in ihm der Arbeiter N. rekognoscirt. Berl.-St. Eis Germania 4 100 B 
Prinzeſſin Dagmar, ſeiner Schwägerin, beizuwohnen. — Grüne Schanze Nr. 13 find kürzlich aus einem, in einem | Act. 8 8 — 5 as. 8 8 
Y — Das preußiſche Inſtruktionsſchiff „Niobe“ iſt von Plymouth | verſchloſſenen Entré ſtehenden Kleiderſpinde 4 Paar Beinkleider ” = = N 4 ico 8 
geſtern nach Weſtindien ausgelaufen. i Zeſtohlen. f r Starg.-P. EA 2 Re 
Florenz, 20. Oktober. Die „Gazzetta uffiziale“ veröffent- — Am 18. d. M. wurde der Goldarbeltergehülfe K., wel- „ Prior. > Chem. Fabrik | 4 = 
Stett. Stdt-O. — Chem. Fb.-Ant.| 4 — 


licht ein Dekret, demzufolge ſowohl das General - Kommando der [cher nach Stargard reiſen wollte, durch einen ſich auf dem Bahn⸗ 


mobilen Armee, als auch die Kommando 's von drei Armeekorps Hofe zu ihm geſellenden Mann überredet, fi zuvor noch die Stadt | Stett. Börsh.- 
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mit dem 22. Oktober erlöſchen. Drei andere Armeekorps ſollen | anzuſehen und in eine Kellerſchäuke, Viktoriaplatz No. 7, geführt, Se. Schausp-- Gemeinnützige 
zur Okkupation Venetiens verwendet werden. General Cialdint ] wo dem K. durch 3 bereits dort anweſende Bauernfänger, in dem Obligationen] 5 = Banges.-Anth.] 5 . 


